
Verlag Langsasse 21
„Tl-gblatth- us ".

Ech«It«r -H<>lle pW »et von 8 Uhr morgen« bi» 7 Uhr abend».
wöchentlich

Bezu, «»Preis für beide Ausgaben : Mk. 1.— monatlich. Ml . 3.— vierteljührlichdurch den Verla,
->- Sl, ohne Bringerlohn. Ml . 4.05 vierteljährlich durch alle deuticken Postanstaiten. auSschliehlich
Bestellgeld. — Bezugs »Leftelliingcn nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bi»-
marckring 19, sowie die Ausgabestellen in allen Tellen der Stadt ; in Biebrich: die dortigen Au»-
gabeftelleu und tu den benachbatten Landorie» und im Rheingau die betreffenden Tagblatt -Träger.

13 Ausgaben. Fernruf:
„T «,bl »tth - »s" Nr . 6850 -53.

Bon 8 Uhr morgen» bis 7 Uhr abend», außer Sonntag».

Auieiaen -Prei » für die Zeile : 20 Pfg. für örtliche Anzeigen im„Arbellimarkt"und^ kleiner Anzeiger»
in einheitlicher Satziorm: 95 Psg. in davon abweichenderSa »aussührung/ sowie für alle übrigen
örilichen Anzeige»; 55 Psg. sür alle auswärtigen Anzeigen: 1.25 Ml. für örtliche Reklamen: 2.50 Ml. für
auswärtige Reklamen. — Bei wiederholterAusnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwilchenräumen
entsprechender Nachlaß. >»»>» >» >>»
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weitere Verfolgung der Buffen!
Umfangreiches Kriegsgerät im Brückenkopf von Jakob»

stadt erbeutet.
Starke englische Teilangriffe in Flandern

zurückgefchlagen.
Der Tagesbericht vom 23. September.

W . T.-B . Großes Hauptquartier,  23 . Sept.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Lin englischer Monitor beschoß  bei Flieger-
beobachtuug gestern morgen Ostende.  Einige Grana¬
te« trafen die Kathedrale,  in der die Frühmesse
gehalten wurde. 7 Belgier wurde » getötet , 24 schwer
verwundet . Der Monitor wurde durch Fcner unserer
Küstenbattcricu Vertrieben.

An der flandrischen  Landfront blieb das Ar-
tiLeriefcuer nach Abschluß der örtlufteii Frühkämpfc
wechselnd ffrrf . Gegen Abend verdichtete sich die feind¬
liche Wirkung wieder nördlich von Wern zum Tram¬
me  l f cn r. Es folgten starke Teilangrisfe der Eng¬
länder fürstlich St . Julien . Der Feind wurde znrück-
geworsnk.

Nachts bei nachlassendem Feuer keine Infanterie-
tätigkeit.

Eine bei M o n chy südöstlich von Arras nach hef¬
tigem Feuerstoß in unsere Gräben dringende englische
Kompagnie wurde im Nahkampf vertrieben.

Bei Vorseldgefcchten südlich der Straße C a m b r a i-
B a p a u m e sowie an der Somme und Oise blieben
Gefangene in unserer! Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Längs der A i s n e, am Brimont und in einigen Ab¬

schnitten der Champagne  kam es zeitweilig zu leb¬
hafterer Kampftätigkeit der Artillerie.

Bei zahlreichen Erkundungsvorstößen , die vielfach
unsere Sturmtruppen bis in die hintere Linie der
französischen Kampfanlagcn führten , konnten Gefangene
gemacht werden, obwohl der Feind fast überall flüchtete.
Unsere Grabenbesatznngen wiesen an einigen Stellen
französische Aufklärer ab.

Bor Verdun  schwoll nachmittags das Feuer zu
größerer Stärke an. _

Die Gegner verloren gestern 14 Flugzeuge und
1 FcMballo « .

Oberleutnant Berthold  errang den 23. Luftsieg,
BjAefeldwebel T h o m schoß wiederum zwei feindliche
Flieger im Luftkampf ab.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heerrssront des Generalfeldmarichalls Prinz Leopold

von Bavern.
Im Brückenkopf von Jakob stadt  wurde i«

den hastig verlassenen russischen Stellungen umfang,
reiches Kriegsgerat vorgefuuden . Unsere Truppen haben
die Düna vom Liwenhof bis Stockmannshof überall
erreicht.

In Pinsk  entstanden durch russische Beschießung
Brände.

Mazedonische Front.
Bei großer H i tze — in der Sonne bis zu 65 Grad

- fanden Gefechtshandlungen nur westöck. des Qhrida-
htä  statt . Dort wurde den Franzosen eine Höhe von
Kreova durch deutsche und österreichisch-ungarische
Truppen im Sturm entrisse» .

Der Erste Generalquartiermeisier : Ludendorff . x
*

Cer deutsch eKbendbericht vom28 .September.
W . T.-B . Berlin , 23 Sept .. abends , (Amtlich.

Drahtbericht .) Außer lebhaftem Artilleriekampf in
Flandern  ist bisher nichts Besonderes von den
Fronten gemeldet . _

Nach dem Kriegsschauplatz an der Düua.
XV. T.-B. Berlin , 23. Sept . (Drachtibericht.) Die Mili¬

tärattaches der neutralen ' Staaten  haben sich
auf 'den Kriegsschauplatz an der Düna 'begeben.

Die russischen Truppen an der Wcstsront zurückgezogen.
Br . Zürich, 23 . Sept . (Eig . Drcchtbcricht. zo.) Die

.Neue Züricher Ztg ." meldet : Die russischen Truppen
an der französischen Front sind nach einem A u f r u y r,
der unter ihnen ausgebrochen ist. zurückgezogen und
nach Saloniki  gesandt worden.

Die englischen Offensivabsichten in Flandern.
17. Rotterdam , 23. Sept . (Erg Drcchtberlcht. zb.)

Die „Times " schreibt: Die Schlacht iu Flandern vom

Donnerstag ist nur ein Bruchteil der jetzigen Ope¬
rationen . Die jetzige Offensive bezweckt, die Deutschen
aus der belgischen  K i'i st e n z o n e. welche der
Schlüssel des ganzen VerteidigiingIitzstems bildet, ab¬
zudrängen . Der Hauptstützpunkt ihres Widerstandes
sei nur eine Reihe von Hügeln , jenseits von Aperu,
welche von Norden nach Süden verlaufen . Die Eng¬
länder machten einen guten Schritt vorwärts zur
späteren Säuberung dieser Hügel.

Die Umwälzung in Rußland.
Ein Tagesbefehl der Regierung.

W. T .-B. Petersburg , 22. Sept . (Petersburger Telegra-
phenagentur .) In -einem henitiMn Tagesbefehl an das Heer
und die Flotte -erklärt die « -uftweÄige Regierung : Der Auf¬
stand KornilowS ließ bei dem Soldaten und Matrosen ein
Mißtrauen gegen die Führer entstehen, welches den Zusam¬
menhalt des Heeres gefährdet. Die gdegi-erung erklärt laut,
daß die Mehrheit -der Offiziere der Republik treu ist. ausge-
nam-m-en eine kleine Gruppe , welche das W-entrauen der Re¬
gierung getäuscht hat . Infolgedessen zerstört jedes weitere
Bemüh« !, Mißtrauen gegen das Personal -des Kommandos
zu säen, die Kampfkraft der Armee. Die Urheber einer sol¬
chen Stimmungsmache sind in den Augen der Republik Ver¬
brecher, da sie die einzige Grundlage zerstören, die Rußland
retten kann. Die einstweilige Regierung -erklärt : 1. Alle
Führer,  die nicht fähig sind, Truppen zu führen zugleich
mit der Arbeit an der Befesrigung der vepublikanischen
Staatsform m Rußland , -werden a -b-g-e lö st. 2. Die höheren
Offiziere  des Großen Generalstabs werden, so weit sie in
-den Aufstand Konnilows verwickelt sind, äbgelöst. 3. Die
Truppen,  die an dein Aufstand teilnahmen , werden vom
Quartier des Großen Generalstabs entfernt  und durch
treue Truppen erfetzt. 4. Alle Schuldigen,  die während
'des Ausstands von Äornrlow ihrer: bösen Willen 'bewiesen,
werden vor das G e r i cht g e st e I l t. 5. Die Regierung ver¬
langt vom Heer und von -der Flotte die RüÄehr zum regel¬
mäßigen Leben, die volle Handlungsfreiheit der Führer in
allem Fraa -en -der Kriegscperatirmen und der Ausbildung des
Heeres und der Flotte . 6. Die Regierung  befiehlt , daß
jede -während der letzten Krisis verhaftete Person den Behör¬
den übergeben und -eine str -enge Untersuchung  wegen
aller Fälle vom Ermordung Vorgesetzter « ngeieit -et -werde.
7. Leute, welche ihre Offiziere auf einen Verdacht hin töteten,
sind verhaftet  worden und werden vor Gericht gestellt.
Die Regierung macht aus die Gefahr für die Republik auf¬
merksam, die solche Willkürakte herdcffchren können.

Der neue russische Genrralstabschef.
XV. T.-B. Petersburg , 23. Sept . (Drahtbericht .) Die

Abendblätter melden : General Dukbonin,  der Chef des
Generalstabes der Wcstfronr, ist zum Generalstabschef des
Höchstkoinmandierenden ernannt worden.

Der neue Minister des Innern.
XV. T .-B. Petersburg , 22. Sept . (Petersburger Dckegra-

phenagentur .) Der Minister für Posten und Delsgrophe.a
Nikitin  ist unter Beibehaltung seines Amts züm Mimiuster
des Innern ernannt worden.

Ein Schreckensregiment in Petersburg.
W. T.-B. Amsterdam, 22. Sept . Das „Algemeen Handels¬

blad" n-eldet aus London: „Daily Expreß ' wird aus Peters¬
burg  telegraphiert , daß dort ein Schreckensregiment herrsche.
Die Bclschewrki verlangt « ! das Leben MiljukowS, Rodziankos
und 26 anderer Dumamitglieder , denen sie vorwerfeu , daß
sie Kcrnilcw unterstützt haben. Kerenski sei den Bolschewiki
gegenüber ebenso machtlos wie Kornilo« gegenüber, den er
nicht mit dem Tode zu bestrafen wage- Man könne seden
Ll-gai,blick in Petersburg und Moskau bewaffnete Kund-
gedungen der Bolschewiki für den Frieden  eatmeten.

Sozialistisches Mißtrauen gegen Kerenski.
W. T.-B. Bern , 22. Sept . Der „TernpS" meldet aus

Petersburg : Der Arbeiter - und Soldatenrat hat beschlossen,
daß der Untersuchungsffusschutz  in der Kornilow-
Affäre vom Arbeiter - und « oldatrnrrt gewählt werden soll.
„Nowoje Jizin " erklärt die Mißnahrne damit , daß die Regie-
runaskreise »ersuchten, den Zwischenfall Korarlow zu ver¬
tuschen. Die maximalfftischen Organe beginnen einen Feld¬
zug gegen Kerenski, dem die Antirevolutionäre eine allzu
persönliche Pclitik vorwerfen.

Ein rein sozialistisches Ministerium?
XV. T.-B. Rotterdam , 22. Sept . „Daily News" wird aus

Petersburg berichtet, daß die Montag zusammentretende
demokratische Konferenz, »senn sie sich gegen ein Koalitions¬
kabinett cnffcheide, ein sozialistisches Ministerium be intragen
werde, für das schon eine Ministerlist« besteht. Kerenski
werde in diesem Falle zurücktreten.

Die Wahlen zur konstituierenden Versammlung.
W. T.-B» Petersburg , 23. -Sept . (Drahtbericht . Peters¬

burger Tel-c-graphm -ag-entua.) Der Minister des Innern er¬
klärte, die Gesamtzahl der Wähler für die konstituierende
Versammlung betrage etwa 90 Millionen Menschen. Die
Kosten .der Wahlem aürite» ää «Jtf WO MiLi« « n Rudel be¬
laufen . ' - ^ ^ "*■

Vom Suchomlinow-Prozeß.
W. T .-B. Petersburg , 23. Sept . (Dvahtbericht. Peters¬

burger Tclegrap-henag-evtur .) Im w-eiteven Verlaust seiner
Anklagerede (vLrgl. SonntagSa -usgabe) sagte der Staats¬
anwalt:  Trotz der lebhaften -Besorgnisse, die die Reichs¬
duma und die öffentliche Meinung äußerten , -die nicht aur-
hörten , laut am die gesährl 'chen Mängel an Schießbedar!
hinzuweisen, blieb der frühere Kri-egsminvster taub . Durch
seine verbrecherische Nackiläfssigkeit billigte und ermntitzte ei
die Untätigkeit der Ober'lmtung des Artill-eri-swesens. Sucham-
l :now log jedesmal, sobald es sich um die Rüstungen Rußlands
handelte. Aber sein-e Lügen -waren für Rußland besonders
verhängnisvoll nrid verletzend m seiner Antwort an -den Gen»
ralffsimns Jossre.  In dieser -erklärte er , daß die Lag«
Rußlands zwar unheilvoll, aber nicht verzweifelt sei, und daß
Rußland aus eigener Kraff sich aller seiner Schwierigkeiten
-erwehren würde. In den Augenblicken, die für Rußland die
schrecklichsten waren , dachte der frühere KriegsministLr mcht
daran , die Macht in seinen Händen zu behalten. Znm Schluß
erklärte -der Staatsanwalt , daß er die gegen Suchomltnöw
-erhobenen Anklagen voll auffecht erhalten und auf ein«
str-enae Verurteilung aller Handlungm des Angeklagten be¬
klebe, die in der Kriegszeit begang« ! worden seien und unbe¬
rechenbare, unhei'lvolle Folgen g-ehaib̂ hätten.

Die Antwort rer Zentralmächte
an den Papst.

Preffcstimmen aus England.
U. Rotterdam , 23. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) „Daily

Ehronirle " hebt in seiner Besprechung der deutschen Antwort
an den Papst hervor, daß die Zentralmächte versöhnlicher als
je seit Kriegsbeginn gestimmt sind und daß der Appell
des Papstes nicht vergeblich  gewesen sei. Das
Blatt rühmt besonders den Ernst der Antwort Österreich-
Ungarns und betont, die Entente solle jetzt nicht länger
zögern, ihrerseits dem Papst zu antworten . — Die „Mor-
ning Post" sieht in der Antwortnote den Beweis dafür , datz
die Zentralmöchte einsehen, von einem Verftändigungsfrleden
größere Vorteile Haben zu können als von der Fortsetzung deS
Krieges . Diese Ansicht sei für die Entente der hefte Grund,
ihrerseits einen Verständigungsfrieden abzulehnen.

Die Aufnahme in der neutralen Presse.
W. T.-B. Amsterdam, 22. Sept . „Algemeen Handelsblad"

schreibt über die Antworttwten Deutschlands und Österrmch-
Ungarns Mi den Papst , es werde darin eine Grundlage
für weitere Verhandlungen gesehen.  Es bestehe
aber wenig Aussicht, daß die Alliierten dazu bereit sein
werken.

kl. Rotterdam , 23. Sept . (Gig. Drahtbericht , zb.) Der
„Rieuwe Rottevdamsche Courant " fürchtet, die Antwort der
Zentralmächte werde den Frieden nicht bringen,
weil sie sich wiederum auf Allgemeinheiten beschränke. Die
Zustimmung zu den Vorschlägen einer Einschränkung der
Rüstungen und der Einsetzung eines internationalen Schieds¬
gerichts sei allerdings sehr wichtig, doch diese Dinge lägen
hinter dem Frieden und könnten kaum zu dessen Herbei¬
führung dienen. Dagegen vermeide die Antwortnote die
Besprechung aller anderen vom Papst angedeuteten konkreten
Pur -ktc. Hotte Deutschland seine Absichten hinsichtlich Bel¬
giens  und Österreich die seinen hinsichtlich Serbiens
bekanntgegeben, dann wären die Friedensaussichten noch
w e i t g ü n st i g e r als jetzt.

XV. T.-B. Kopenhagen, 22. Sept . Zu der deuffchen Ant¬
wort auf die Note des Papstes schreibt „Politiken " u. a. : Der
Jnbalt kann in dem bedeutungsvollen Worte „Verstän-
digungsfrieken " zuiammeugefaßt werden, aber eine unmittel¬
bare Aufklärung , wie die Lösung der konkreten Streitfragen
gedacht ist. enthält die Antwort nicht. Besonders wird die
Kritik der Alliierten hervorheben, datz Belgien nicht genannt
wurde. Indessen kann das deuffche Schweigen hierüber nicht
als eine Zurückweisung betrachtet werden. ES wird ja aus¬
drücklich betont, daß die Note in innigster Fühlung mit der
Vertretung des deutschen Volkes und in Übereinstimmung
mit der Friedensresolution vom 19. Juli zustandegekommen
sei. Tie Reichsregiernng sah es nicht als opportun an, im
gegenwärtigen Augenblick an Einzelheiten zu rühren . DaS
Hauptgewicht muß daher auf den warmen und vorbehalt¬
losen Anschluß an die leitenden Friedensgrundsätze gelegt
werken. Klar und bestimmt wird auch ffstgestellt, datz
Deutschland an den umfassenden internationalen Ein-
swräulungen der Rüstungen und an der Durchführung deS
obligaterifchen Schiedsgerichts teilnehmen will.

XV. T .-B. Bern , 23. Sept . (Drahtbericht .) Die schweize¬
rische  Presse bespricht die Antwort auf die Papstnote wohl-
wcllend, aber zurückhaltend. Nur die „Berner Tagwacht"
verhält sich ablehnend, weil Deutschland einen Schacherfrieden
statt eines VerständignngsffiedenS machen wolle. — DaS
„Berner Intelligenzblatt " betont, daß die Antwort den Fan-
farenten des militärischen Siegers vermeide. '— Auch das
„Berner Togblatt " erkennt das Fernbleiben vön- dem hohlen
Propligondapathos und die Ehrlichkeit der deutschen Absichten
an . Durch die Wendung von der Verkettung der Umstände
werke die Schuld dem Gegner nicht einfach aufgehalst.



- Sette ». Montag. 24. September 1917.
D«r Widerhall bei «nseren Verbündeten.

W. T.-B. Wien, 22. Sept. Dir Blätter heben hervor, daß die
Antwort Kaiser Karls von der wiederholt bekundeten aufrichtigen
gliedencdereitsLast Osierreich-Unoarn« Zeugnis ablegt »nd inhalt-
uch den Grundgedanken der Papstnote voll zustimmt. Die Antwort
der deutschen Regierung sei in bundezbrüderlicher
Übereinstimmung  in demselben friedliebendenSinne gehalten,
tote die Antwort Kaiser Karls Das „F r emde n b l i t" schreibt:
Di« Monarchie, die nur um ihr Dasein zu verteidigen das Schwert
zog, und di« so viele Beweise ihrer aufrichtigen Friedensliebe und
Friedensbereitschaftwäbrend des ihr ausgedrunqcnenfurchtbaren
Kampfes gab, ließ durch die Erklärungen de: berufensten Faktoren
lerne Zweifel darüber lestehe», daß sie nur so lange weiter zu
streiten entschlossen ist, als ihre Existenz und ibr-, ungestörte freie
Entwicklung gefährdet erscheinen. Die Borschläge des Papstes sind
nun derartige, daß deren Verwirklichungunseren Ansprüchen aus
Sicherstellung unserer Existenz»nd unseres ungestörten Daseins
gerecht wird. Finden die Vorschläge des Papstes bet unseren Feinden
dieselbe Ausnabme wie bei uns, dann ergibt sich von selbst, daß ein
Friede ohne Annexionen und ohne Kontribution, wie ihn der
Heilige Vater wünscht, bei Österreich-Ungarn kein Hindernis finden
wrrd; denn die Schaffung einer solchen internationalen Rechtsord¬
nung. wie sic dem hohen, erleuchtetenGeiste Benedittz XV. vor-
schwebt, bietet der Monarchie jede Garant,e, die sie anstrebt, um
ihre Existenz gesichert zu wissen und um in ihrer freien Entwicie.
lmng nicht gestört zu werden.

W. T.-B. Budapest, 22. Sept. Die Blätter besprechen die Ant¬
wortnote Deutschlands und Lsterreich-UugarnS mit gro ß er Sl:: -
erkennung.  Sie weisen daraus hin, daß sie in ihrem WesenL>:
größte llberemslrmmung zeigen. Der „Pest er Lloyd"  schreib::
Die Antwort der Monarchie und ihres deutschen Verbündeten aus
den Friedensschritt des Papstes macht es anschaulich, daß die Mensch-
beil u> den bte' Jahren des Weltkrieges sehr rasch gereift ist und
Entwickelungen, die sonst Jahrzehnte und Generationen zu ihrer
Entsatlung gebraucht haben, mit großer Entschlußkraftvorweg
Nimmt. Wer noch vor wenigen Jahren es nur als entfernteste Mög¬
lichkeit hinaestellt hätte, daß große Militärstaaten, wie Österreich-
Ungarn und Deutschland, unmittelbar nach unbestreitbaren mililü»
rischen Riesenerfolgen sich bereit erklären würden, ihre äußere Politik
ans dem Leitgedanken des radikalsten Pazifismus neu zu errichten,
wir« akk er' ktSoftr Rarr und Utopist verspottet worden.

Keine neue Pnpstnote.
W.T.-B. Wien, 28. Sept. (Drahtbericht.) Da» „Aärsen-

etfWhrt̂entgegen der römischen Meldung, dar Papst
toerde G«ch-- >S «p>le»ib«r «in« neue, mehr ins  einpsln« gehende
Friedenknvte an die Kriegführenden richten, in hiesigen
politrsche,: Kreisen werde versichert, daß eine solche Absicht
nicht bestehen dürft«. ES sei wenigstens hier nichts davon

ver Tauchdootkrieg,
Vas Kugustergebnis des U-Vootkriegs.

W- T.-B. Berlin, 22. Salpt. Da» Autzu. EngebniS des
U-NoockAke-teyS -bteA hinter den Engebmssen der veryangencn
Moiume, abgesehen von den beiden SietovdmonatenApril und
Juni , nicht zurftck und zeigt, daß der U^SootÄkrieg in dem
bisher-zen Umfang lwendevwiM. Die »iS jeht vorliegenden
ErgetanGe dar im August versenkten Tonnage lassen (wie
bccem « unserer Scmntagauslgabe gemeldet) die seit Be¬
sinn de» uneingeschränktenU-BootÄrftyS vevfenSte Gesamt¬
tonnage auf 6LOS800 Tonnen ' fteigen. In dem Wett-
kampf «tot den Abwehrmitteln  in dem UsBootÄrft-g
haben sich dar U-8J« ote bei weitem «lS die stärkeren  er-
toiefen und gegeWt, daß sie trotz der Erfahrunsen, die auch
unsere Feinde gesammelt haben, dir Maschen de» Netzes um
die fandlichen Küsten, besonders um die englisch« Küste,
temner enger gezogen hoben. Da die verfügbare Tonnage,
hie für die Versenkung ,n Frage kommt, erheblich gesunken
ist. die verfemtle Tonnage aber di« gleiche geblieben ist, so
ist notwendigerweise die Ausbeute gestiegen. Es haben also
weniger Schiffe untorpediert «Mammen können,
al « früher.  SeSbst dtejenige Abwehrmaßnohrnc, von der
die Gegner sich biikher am meisten Erfolg versprachen, das
Fahren m Geleitzügen,  ift durch die Tüchtigkeit unserer
U-Bootsklmmamdanten mehr ausgeglichen worden. Immer
häufiger konnteri die ständig veröffentlichtem TageSmeldungen
haochton, daß unsere U-Boote gerade ouS stark geschützten
Gele«trügen die Beute mit großer Sicherheit hervusholdru,
«nd zw« nicht nur «m Sclpff. sondern vielfach mehrere
Echfffe.

Die Unznlänglichkeit der feindlichen Abwehrmittel.
W. T.-B. Bern, 28. Sept (Drahtbericht.) „Petit

Parisien " berichtet: Die von den Amerikanern erbauten
LEootSsäger  zeitigen leider n,cht die erwarteten
Ergebnisse.  Im VerAeich mit den technischen An-
wetsuns-n ter englischen Admiralität seien sie zu leicht und
ga  wenig stark, am gegen die deutschenU-Boote ankämpfrn
zu Kinnen. Tue Regulierung der Geschwindigkeit ergab bei
den U-Boot- jägern eine bedürtende Schwivrjgkeit.

Verschärfung der LebeuSmittelkrisis in Frankreich.
Xn Bern, 23. Sept. (Eig. Drahtbericht, zb.) Die Leben»,

mittekkrifir i» Fvankreich verschärst sich immer mehr. Die
paziftfttsthe Pvesse betont die Wichtigkeit der Mahnungen des
Deputierten Lemerh in feiner letzten Kammervede.
«Lanterne" sogt: Vom gesättigten Magen hänge alles ah, auch
daS Ende dg» Kriegs. Das möge di« Regierung bedeniken.

Porknqal vor der Hungersnot!
Kn. Bern, 23. Sept . (Gig. Drahtbericht. Ab.) „Lacroix"

dnröffewrlichr«men alarmieeenden Awiikel über die Lage in
Portugal, motm «ö heößt: Die Hungersnot ist nahe, urchd.rS
ist der wahre « rund für die hemschsttde Etreikbe»
weg » » «. Der Artikeil tst stark zensuriert. Trotzdem wird
erkennbar, daß dieser Ausstand auf die Wirkung des
ll -BootükriegS  zurückgeführt wird. Es ist fraglich, so
heißt e» weiter, ob Portugal feine Truppen weiter an der
Wvstfro« betaste« wird, wenn die Mftevten eS nicht wirt¬
schaftlich unterstützen.

Weitere Versenkungen.
W. T.-B. Madrid, 23. Setzt. (Drahtbericht.) Nach einer

EMärung teS MinisterpräsidentenDato hat « n Unterseeboot
in der Röhe von Lartcgena einen englischen, «wen cae-
rikeuifchen  trab emen nerwcgischett  Dumpfer ver¬
senkt.

W. T.-B. « mstttd»« . 23. Sept . (Drahldmächt.) î in h« si.
g« Blatt berichtet, daß der «nMche Dampfer ^Ousel ", «in
Schiff von 1214 Tonnen, das am 13. Saptember in einem
Geier,zog van Rotterdam nach Liverpool abgefahren war, im
Kanal taepebiovt und vsfenkt worden ist. Die Insassen
wurde« « txoei  gelandet.

Wiesbadener Tagdlzttv
Argentinien und Deutschland.

Eine Erklärung der deutschen Regierung.
W . T.-8 . Berlin , 23. Sept . (Drahtbericht .) Die

deutsche Regierung hat dem argentinisch'm Gesandten
in Beantwortung feiner Mitteilung , daß Graf Luxburg
wegen des Inhalts seiner Telegramme nicht mehr
personn gi-ata sei, erklärt , daß sie das Geschehene
lebhaft bedauere.  Die in den betreffenden Tele¬
grammen ausgedrückten Ansichten des Grafen Luxburg
seien seine persönlichen Ansichten und hätten auf die
Entschließungen und Versprechungen der deutschen
Regierung keinerlei Einfluß allsgeiibt.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
TV. T.-B. Wien, 23. Sept . D̂rahtbericht .) Amtlich

verlautet vom 23. September , mittags'
Östlicher Kriegsschauplatz.

In der B u ko w i n a wurden feindliche Auf¬
klärungsabteilungen abgewicsen. Sonst nur geringe
Gefechtstätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Südteil der Hochfläche von B a i n s i z z a und

der Monte San Gabriele  standen unter leb¬
haftem  Artilleriefeuer.

Südöstlicher Kriegsschanplatz.
ImSkumb  i - Gebiet haben wir die Franzosen

von einer Höhe verdrängt.  Einer schneidig ge¬
führten österrerchisch-nnagrischen Abteilung gelang es,
hinter die feindlichen Linien vorzudringen und dort
stärkere Reserven zu zersprengen.

Der Chef des Gener-Astabs.

veutsch« «eich.
Eine Rede des Generalgouverneurs von Polen.
W. T.-B. Warschau, 22. Sept. Die „Warschauer Ztg."

bericht̂ ühcr den Empfang der ReichStagsabge.
ordneten  durch den Generalgouverneur v. Beseler:
Während ihres Aufenthaltes in Warschau wurden die Reichs-
tagsabgcordneteu Dr. Bell (Zentr.), Tahert (Soz.), Davidsohn
(Soz.), Löscher (D. Fr.), Shirmer (Zenir.), TrampeshnSki
(Pole), Warle (Zentr.) und Weinh.msen (Fortschr. Vpt.) vom
Genevalgouverneur v. Beseler empfingen. Der Äeneral-
gouverneur  erklärte in einer Ansprache; Sie haben
wahrscheinlich den Eindruck gewönnen, daß wir hier mit un¬
ermeßlichen Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Darin legt
das Charakteristische für unsere ganze Arbeit. Wir müssen
diese ganze Frage so lösen, wie es einmal für unser Vater¬
land daS Beste ist, und wie dem Lande nach Möglichkeit eine
gute 8ukui.fi geschaffen wird. DaS Land bekam von unS,
Deutschen und Österreichern, da? große Geschenk der Frei¬
heit.  Die Herren ersahen aus den Ereignissen der
letzten Tage, daß unsere Regierungen und unsere Monarchen
willens sind, dem polnischen Volke allmählich die
Leiturlg feiner Angelegen heften zu überlassen und zu über-
geber:. Daß wir dies natürlich unter diesen kriegerischen
Beirhältnissen mit einer gewissen Vorsicht machen müssen, ver¬
sieht sich von selbst. Es kommt hinzu, daß infolge der gangeu
Entwicklung oder richtiyvr gesagt der Nichteniwicklnng, die das
Land hatte, ihm im wesantlichen noch diejenigen Kräfte fehlen,
die dazu nötig sind, um «in geordnetes Staatswesen za
leiten. Wir gaben ihm Hochschulen und ließen uns im höch¬
sten Grabe die Fürsorge für sie angelegen sein. Leiber oe-
kamen wir «in« schlechte Quittung darauf. Politische Machen-
fchwften bemäehtigten sich der Stubenten, so daiß sie unS
schließlich erklärten, sie wollten mft der deutschen Behörde
nichts zu tun haben. Wir mußten infolgedessen bi« Univsrsi-
tät und die Technische Hochschule schließen, sind aber jetzt im
Begriff- das gar̂ e Schulwesen  cm Polen zu übergeben.
Da mm unter daS Ech»lwes«n auch die Hochschulen fallen,
worden sie ĵetzt auch mft Ihren Hochschulen allein weiter-
ardeften müssen. Ich will Ihnen wünschen, daß die Sache
eir en guten Fortgang nimmft. — RetchStogsabgeordneter Dr.
Bell  sprach in seiner Erwiderung bi« Hoffnung aus , daß
die scbwi.erigen Ausgaben in Polen durch wechselseitiges
Sichversteherclerrenund taktvolles Zusammenarbeiten aller
in Betracht kommenden Kreise durchführbar seien.

Zur Papierknappheit. L. Berlin,  23 . Sept. (Eig. Draht-
bericht, zb.) Der größte Teil der Berliner Sonnlags¬
blätter  rst heute in stark verringertem Umfang  er¬
schienen. Während gerade die Sonntagsausg.rden infolge großer
Anzeigenaufträge bis jetzt immer besonders reickhaltig waren —
Ausgaben von fünf und sechs Bogen waren auch während des Krieges
die Regel — weifenz. B. der,Lokalanzeiger" nur 1% Bogen, dos
„Berliner Tageblatt" ebenfalls Ish Bogen, die „Dossische Zeitung"
2 Bogen, die „Morgenpost" sogar nur einen Bogen auf, während die
,.B. Z. am Mittag" überhaupt nickt erscheinen kann. Di« Anzeigen
mußten natürlich zum allergrößten Teil wegsallen.

Erläuterungen zur 7. ttriegsanleihe.
Zuweilen hört man die Basürchtuug aussprechen, d.rß

nach Bernbiguwg des Kriegs große Beträge Kriegsanleihe
zum Verkauf  gelangen werben, weil die dann erwachende
Unterrwhmungslust und die Wiederau ffüllung der Waren-
lebger an vielen Stellen die Bereitstellung von Geld erfordern
wird. Diese. Schlußfolgerung kann zutreffend s« n, jedoch
büchte d«s Verkaufsangebot, so weit es im Zusammenhang
mit dar Byzahtunv v«n Rohstoffen und Waren durch die
K«nrstnanuschast steht, schwerlich so groß werden, wie von
m-nî n Setten «ngenommen wird. Man darf nämlich nicht
gt*triwn, daß die Rolhstchf- und Warenknappheit altbaid nach
dom « rmg vevschwinbon wird, vielmehr ist mit Sicherheft an-
zunchmen, daß sie echt nach und nach bshobvn werden kann:
jeb«ntz«lle aber werben weitgehend« Vorkehrungen gotroff« :
werben, um feckcht bei einem sehr großen VerkaufSandrai'̂
eine arW« »ess«»e BerwertungSmögtichkeft der KriegSanlach« ,
sicherssustatlen um>d jeder Schwierigkeft schon im Entstehen zu
begegnen. Diesen Hinweis möchten wir unseren heutige,:
Grläutorungon vavcmSfchtcken, um auch die letzten Zweifel
darüber zu beheben, ob es ratsanr rst, sich an der Zeichnung
zu betsÄttzvn.

Morgen-AuSgaSe. GrsteS« latt. 48«.
In Fritbenszeften betrug di« Verzinsung  der beot»

scheu ReichsarÄerhen nicht mehr als 4 vom Hundert, ja der
größte Teil der Reichs schuld während der Zeft vor dem Krieg
war mit dem 8M >rcsentigen und 3prozerftigen Zinsfuß aut-
gestattet. Jetzt bietet bas Reich von neuem an Zinsen für
die Schuldterschveibunugen6 vom Hundert, oder bei einem
AuAgabsftirsvon 08 vom Hundert eine Neftovorzinsuwgvon
5,10 vom Hundert. Die neuen Schatzanweisungen tragen
4-1/2 vom Hundert Zinsen, oder ans Grund des Ausgabekurses
berechnet, annähernd 4,66 vom Hundert, wozu aber, da die
Tilgung der Schatzan>welsungen mft mindestens 110 vom
HuiLerr erfolgen muß, der große Auslosungsgewmn tritt. ES
ist also eine üleraus vorteilhafte Kapftalanlage, d« dem
Publikum wieder mft der siebonten Kriegsanleihe geböte«
wird.

Die Einzahlungen  werden bereits vom 29. Sep¬
tember ab verzinst, bet erste Pslirbtzählungstermin ift aber
erst der 27. Oktober. An diesem Tage müssen 80 vom Hun-
dert des dem Zeichner zugsteilten Betrags an Kriegsanleihe
-bozahlt werden, am 24. November werden weitere 20 vom
Hundert und am 9. Januar sowie am 6. Februar 1918 je¬
weilig 26 vom Hundert fällig. Diese PflichtzahlungSteomin«
müssen von den Zeichnern im allgemeinem innegehaften wen¬
den, doch brauchen die Zeichner Reiner Summen erst dann
zu zahlen, wenn die Summe der fällig gewordenen Teftbe¬
trüge wenigstens 100 M. ergibt. Hiernach sind beispielsweise
bei einer Zeichmnng von 200 M. Kriegsanleihe j« 100 M. am
24. November und am 6. Februar zu bezahlen. Bei einer
Zeichnung von 100 M. wird die ganze Zahlung am 6. Febru»
fällig.

Der Zinsenlauf  der 4^ prozentigen Schatz « « -
weisun - en  beginnt am 1. Januar 1918, der der Sprozenti-
gen Schutdv«efchr»ibung«n «m 1. April 1918. Jnfolgedeff»
werden die sogenannten Stückzinsen vom EinzahlumgStag <m
bis zum 1. Januar 1918 ob» bis zum 1. April 1918 den
Zeichnern vergütet. Wer z. B. 1000 M. bprozentige Schuld¬
verschreibungen zur Eintragung in das ReirhAschuldbuch(mtt
Sperre brö zum 15. Oktober 1918) zeichnet und die Einzah¬
lung voll am 26. September leistet, ĥat zu zahlen:

1000 M. zu 97,80 . 97»,— St
aibzüplich6 vom Hundert Zinsen 181 Tage . . 86,10 „

§52,90 St
Zeichnungen auf di« siebent« Kriegsanleihe werden

wieder bei allen von früher her bekanntem ZeichnumgS- irnd
Vermittlungsstellen angearommen. Auch die Postanstal¬
ten  nehmen wieder Zeichnungen entgegen, indes nur auf die
Sprogentigen Schuldverschreibungen, nicht auch für Schatz¬
anweisungen. Die Einzahlungen be: den Postanftalten müssen
spätestens am 27. Oktober voll geleistet fein. Dies« Beschrän¬
kung ist erforderlich, um «ine Überbürdung der Postanstaften,
die störend auf den Verkehr einwirken mühte, zu v̂erhindern.
AuS den gleichen Gründen ist auch, wie früher, das Verfahren
der Zinfenverrechnungbei den Posteiuzalssungenvereinfacht.

Von den SprosemiigenSchiildvcrschreSbungenwerden
wieder Stücke ftn Nennwert bis zu 100 M. hinurfter ausge¬
geben, so daß auch den kleinsten Sparern,  auf deren
Miwirkung sehr großer Wert gelegt wird, die Beteiligung -
am der siebenten Krteysanlefte ermöglicht ist; bei dem Schatz-
anweisungen lauten die Heimsten Stücke über 1000 M. All«
weiteren Aufklärungen über die Zeickmumg auf die siebente 1
Kriiygsanleihe, die, Nenn olle ihre Pflicht tun, wieder ein gro- j
ßer Erfolg zu Norden verspricht, erteilt jede Zeichnungsstell« »
und Zeichnungsbermiftlungsstelle.

Sport.
pferserennen.

Berlin-Grnnetoald, 23. Sept. (Eig. Drahtberickt.) 1. R. 7200
Mark. 2000 Meter. 1. H. v. Opels „EgmoM" (Schläske), 2. „Domi-
ducus", 3. „Hidalgo". Sieg: 19:10; Platz: 19, 10, 12:10. — 2. R.
11 000 M. 1. Kronprinz von Preußen„Per ASpera" (O. Schmidt),
2. „Defizit ", 3. „Munkacs". Sieg: 13:10. — 3. Si. 8200M. 1400
Meter. 1. v. Weinbergs„Laetore" (O. Schmidt), 2. „Ehikane",
8. „Schweizermühle". Sieg: 24:10; Platz: 14. 15, 22:10. —
4. Deutsches Saint - Leger . 40000  M . 2800 Meter.
1. König!. HauptgestütGradih' „Aversion" (Rastenberger), 2.
„Claudia", 3 „Muselmann" Sieg: 10:10. — 5. R. 7200M. 1200
Meter. I. H. SchlöSkrL„Attacke" (Olejnik), 2. „Elsläuferin", 3.
„Canossa". Sieg: 26:10; Platz: 12, 12:10. — 6. R. 13 500 M.
1800 Meter. I. v. Weinbergs„Dlanila" lO. Schmidt), 2. „Anemone",
3. „Viadukt". Sieg: 24:10; Platz: 12, 13, 16:10. — 7. N. 6000 M.
1200 Meter. 1. Gestüt Weils „Turteltaube" (Schläske), 3. „Fahne",
8. „Rächer". Sieg: 51:10; Platz: 14, 15, 15:10.

Leipzig, 23. Sept. (Cig. Drahtbericht.) 1. N. 5000 M. 3500
Meter. I. Nittn:. Graf Hcyos- „Roma" (E. Web'r), 2. „Hawkins",
8: „Königstein ". Sieg: 43:10; Platz: 17, 23:10. — 2. R. 5Ö0Ö M.
1000 Meter. 1. Grat Seidlitz.Sandreczkiz„Rarem" (M. Dreißig)
und M. Balzers „Rvlligmühle" (H. Blume), 3 „Stern 2". Sieg:
für „Narew" 32:10, für „Rölligmühle" 28:10' Platz: für „Narew"
20:10, für „Rölligmühle" 19:10: für „Stern 2‘‘ 48:10. — 3. R. 4200
Mark. 9000 Meter. 1. P. SchömburgS„Blauschwarz" (Richter),
2. „Willibftg", 3. „Simon Craston". Sieg: 23:19; Platz: 16, 21:10.
4. R. 5000 9M. 1600 Meter. 1. Gestüt FasanenhofS„Semaphore"
(H. Blume), 2. „Argile", 3. „Hogyvolt". Sieg: 107:10; Platz: 42,
20:10. — 5. R. 10 0W M. 3800 Meter. 1. K. v. Aossow-Schön-
bornS „Christine" (Lewicki), 2. .Turmalin", 3. „Harer". Sieg:
51:10: Platz: 17. 14. 17:10. — 6. R. 5000M. 2400 Meter. 1. Gras
Vh Stauffenbergs„Zauberin" (E. Weber) ,2. „Range", 3. „Carlo".
Sieg: 34:10; Platz: 13. 13, 23:10. — 7. R. 50Ö0M. 200) Meter.
1 Ä. KornblumS„Schneeball" (v. Tucholka), 2. „Veto ", 3. .Cupido".
Sieg- 17:10; Platz; 10, 11:10.

Reich. 23. Sept. (Eig. Drahtbericht.) 1. R. 5000 M. 3200
Meter. 1. A. Steinecks „Trianon" (Johnson), 2. „Protest", 3.
„Agameinnon". Sieg. 83:10; Platz: 24, 15, 10:10. — 2. R. 7000
Mark. 1200 Meter. 1. A. Hungers„Kassierer" (Thalecke) ,md O.
Müllers „NertuS" iBeüsch), 2. „Landsknecht" und „EichSfeld". Sieg:
für „Kassierer" 53:10, für „NertuS" 37:10; Platz: für die beiden
Sieger 17:10, für „Landsknecht" 2:10, kür„Eicksseld" 6:10. — 8, R.
6000M. 4000 Meter. 1. A. Hungers„Lustige Sieben" (Thalecke).
2. „Falstaff", 3. „Dise Tom". Sieg: 23:10; Platz: lg, 20:10. -
4. R. 8000M. 2000 Meter. 1. S . Weskes„Ballon" (E. Francko),
2. „Camelot", 3. „Haust". Sieg: 166:10; Platz: 36, 27. 17:10. -
5. R. 14 000 M. 4500 Meter. 1. W. Blatts „Bauernfänger"
lSandmann), 2 ,,FIoh", 3. „Magdalena". Sieg: 47:10; Platz: 17.
22, 17:10. — 6. R. 5000M 3200 Meter. I. SB. Blatt« „PeperO
(Sandmann), 2. „Patrone", 3. „Lctro". Sieg: 28:10, Platz: 13, 17,
16:10. — 7. R. 5000 M. 1600 Meter. 1. Graf H. Bethusy-Hneg
„Eigentum" (Bismark), 2. „Blumenelfe", 8, „Atlantic". Sieg: 21:10;
Platz: 12, 14, 14:10.

Wettervoraussage für Montag, 24 Septbr. 1917
▼o» 4er Mot«orol *fi *chen Varoia « zu Kraakfnrt

Fortdauernd heiler und trocken, morgens Nebel,
tagsüber warm.

BtrMMrtmriftft  für bk  SchriMptt»»» : » . Stz. — Dnuck per L. Schelleubersscheu  Hqsbmchdruckerei tu Wiesbaden.
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